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Liebe Leserinnen und Leser 
Das erste Foto zeigt mich als Säugling im roten Frotteestrampler mit einer klei-
nen Ente auf der Brust. Auf dem letzten Bild bin ich 17 Jahre alt, habe eine haar-
lackgestärkte Fönfrisur und stehe an der Theke unseres Jugendclubs. Meine äl-
teste Freundin hat mir zum 18. Geburtstag ein Fotoalbum geschenkt, in das sie 
chronologisch die Bilder unseres gemeinsamen Lebens eingeklebt hat – Kinder-
garten und Faschingsfeste, erster Schultag, Tanzstunde, Frankreichaustausch, 
Schülermitverwaltung, Partys. Wie wir wurden, wer wir sind.

Fotografie sei für biografische Identitätsarbeit sehr gut geeignet, sagt Micha-
ela Kramer. Sie ist Erziehungswissenschaftlerin an der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg und hat in ihrer Dissertation untersucht, welche Rol-
le Smartphonefotos für die Identitätsbildung von Jugendlichen spielen. „Dadurch, 
dass die Jugendlichen heute zahlreiche Fotos schießen und posten und sich die-
se immer wieder angucken, haben sie einen riesigen Fundus an Erinnerungen, 
auf den sie zurückgreifen können“, sagt die Wissenschaftlerin. „Sie überlegen: 
Wie sah ich damals aus, was hat sich verändert? Wie sehen mich andere, wie 
möchte ich sein?“ Die Fotos bieten die Möglichkeit, eine Erzählung über sich 
selbst zu finden – und stärken das Potenzial, sich weiterzuentwickeln. Ein er-
staunliches Forschungsergebnis, würde man doch erst einmal annehmen, dass 
die Fülle der Fotos zu Beliebigkeit und Oberflächlichkeit führt.

Für Jugendliche mit Migrationshintergrund könnten Bilder besondere Chan-
cen bieten, sich mit ihrem Selbst auseinanderzusetzen, berichtet mir Michaela 
Kramer weiter. So versuchten sie zum Beispiel, ihre deutsche und ihre türkische 
Herkunft in ihren Fotos zusammenzubringen. 

„Was ist durch das Smartphone heute anders als bei mir und meinem Fotoal-
bum – neben der Menge der Bilder?“, frage ich die Expertin. „Früher wurden 
eher die besonderen Ereignisse festgehalten, heute ist es viel mehr der Alltag, zum 
Beispiel ganz klassisch: mein Mittagessen.“ Außerdem posten die Jugendlichen 
nicht nur das reine Bild bei Instagram, sondern multimodale Eindrücke – sie 
versehen das Foto mit einem Titel, setzen es mit Hashtags in einen Zusammen-
hang und haben so vielschichtigere Möglichkeiten, ihr eigenes Leben zu erzählen.

Und schließlich sind die meisten Fotos durch Instagram, WhatsApp-Chats und 
Facebook viel öffentlicher als mein Fotoalbum. „Anerkennung spielt in allen Iden-
titätstheorien eine wichtige Rolle. Es ist eine große Chance, sich selbst auszudrücken 
und darauf Feedback zu bekommen von unseren signifikanten anderen“, sagt Kra-
mer. Sie sieht natürlich gleichzeitig die Gefahren, die darin liegen: dass Jugendliche 
zu viel von sich preisgeben, sich den kommerziellen Strukturen von Ökonomie und 
Aufmerksamkeit unterwerfen, die bei den digitalen Plattformen gelten – und sich 
zu sehr normieren, statt sich auf die Suche nach ihrem wahren Selbst zu begeben.

Wobei – ob es Letzteres überhaupt gibt? Wie verändern wir uns über die Zeit? 
Wie formt uns der Blick der anderen? Das und viele Fragen mehr diskutieren wir 
in dieser Ausgabe von Psychologie Heute compact zum Thema Identität. Eine 
spannende Entdeckungsreise wünscht Ihnen

Dorothea Siegle, Chefredakteurin
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